
Universitätsbibliothek Paderborn

Christliches Andächtiges Jahr/ Das ist: Geistreiche
Vnderweisungen/ mancherley und underschiedliche/ so

wohl gemeine/ als sonderbahre Mittel/ Weg und
Handleitung/ Das gantz vollkommene Jahr Nach ...

Allen so wohl Geist- als Weltlichen Stands Christliebenden Seelen ...
dienlich

Suffren, Jean

Cöllen, 1687

Der 3. Punct. Von den vornembsten Tugenden und gebührlichen
Umbständen/ welche ein frommer Christ im Gespräch bey der

Gesellschafft haben müsse

urn:nbn:de:hbz:466:1-48004

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-48004















































































































































































	Seite 528
	Seite 529
	Der 1. Theil/ Daß man bey der Gesellschafft eingezogen handlen solle
	Seite 529
	Seite 530
	Seite 531
	Seite 532
	Seite 533
	Seite 534

	Der 2. Theil/ Wie daß man bey der Gesellschafft freundlich seyn und handlen soll
	Seite 534
	Seite 535
	Seite 536
	Seite 537
	Seite 538
	Seite 539
	Seite 540
	Seite 541
	Seite 542
	Seite 543
	Seite 544
	Seite 545
	Seite 546

	Der 3. Theil/ Wie man bey der Gesellschafft seine Lieb gegen dem Nechsten erzeigen soll
	Seite 546
	Seite 547
	Seite 548
	Seite 549
	Seite 550
	Seite 551
	Seite 552
	Seite 553
	Seite 554
	Seite 553 [i.e. 555]
	Seite 556
	Das erste Bedencken. Wie daß die Jugend der Liebe/ und Gutwilligkeit gegen dem Nechsten mache/ daß man bey der Gesellschafft einem so geheim sey als dem anderen/ mit einem so sol sprache und handele/ als mit dem anderen
	Seite 556
	Seite 557
	Seite 558
	Seite 559
	Seite 560
	Seite 561
	Seite 562
	Seite 563
	Seite 564
	Seite 565
	Seite 566
	Seite 567
	Seite 568
	Seite 569
	Seite 570
	Seite 571

	2. Das ander Bedencken. Wie daß die Liebe und Gutwilligkeit gegen dem Nechsten verhindere/ daß keiner bey der Gesellschafft den anderen urtheile.
	Seite 571
	Seite 572
	Seite 573
	Seite 574
	Seite 575
	Seite 576
	Seite 577
	Seite 578
	Seite 579

	3. Das dritte Bedencken. Wie daß die Liebe und Gutwilligkeit gegen dem Nechsten verursache/ daß man bey der Gesellschafft/ und Beywohnung der anderen/ auff niemand mit Worten oder Gebärden verachte/ oder sich zu gut halte/ mit anderen zu reden
	Seite 579
	Seite 580
	Seite 581
	Seite 582
	Seite 583

	4. Das vierte Bedencke. Wie daß die Lieb und Gutwilligkeit gegen dem Nechsten mache/ daß man lehrne die Mängel und Unvollkommenheiten deren/ mit welchen wir in der Gesellschafft umbgehen/ sie seyen gleich natürlich/ oder sonst wie sie wöllen/ zu übersehen/ und mit Gedult zu übertragen
	Seite 584
	Seite 585
	Seite 586
	Seite 587
	Seite 588
	Seite 589
	Seite 590
	Seite 591
	Seite 592
	Seite 593
	Seite 594

	5. Das fünffte Bedencken. Mittel und Weg/ wie man die Mängel/ und Unvollkommenheit der anderen übertragen könne
	Seite 594
	Seite 595
	Seite 596
	Seite 597
	Seite 598
	Seite 599


	Der vierte Theil. Wie man bey der Gesellschafft demüthig seyn soll/ welches die vierte Tugend/ so bey der Gesellschafft erfordert wird
	Seite 600
	1. Das erste Bedencken. Was die Demuth sey.
	Seite 600
	Seite 601
	Seite 602

	2. Das ander Bedencken. Wie durch die Demuth die Gesellschafft und beywohnung der anderen/ freundlich und heilig werde/ in dem sie die Verhindernus einer frommen Gesellschafft/ mit ihrem grossen Vortheil benehmen thut
	Seite 602
	Seite 603
	Seite 604
	Seite 605
	Seite 606
	Seite 607
	Seite 608
	Seite 609

	3. Das dritte Bedencken. Mittel und Weg/ die Demuth/ so bey der Gesellschafft erfordert wird/ zu erlangen
	Seite 609
	Seite 610
	Seite 611
	Seite 612
	Seite 613


	Der fünffte Theil. Wie man bey der Gesellschafft klüglich/ und verständig handlen soll/ welche die füngte Tugend/ so bey der Gesellschafft erfordert wird
	Seite 613
	Seite 614


